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Diebe l . a uschte Beichte .
Novelle .

(Fortsetzung .)
Der Marchese war unterdessen eine Beute alles

-essen , was widerstreitendeLeidenschaften Entsetz.
liclieS haben ; aber mitten unter den Qualen der
Eifersucht und Rachgier schien doch immer noch
rin dunkles Gefühl für seine Gattin zu sprechen.
Wenn er an ihr ganzes früheres Leben dachte,
wenn er sich aller der liebenswürdigen Eigen,
schäften erinnerte , durch dir sie ihm das Leben
zum Himmel gemacht , wenn er sich in das Ge.
dächtniß zurückrief, mit welcher Geduld , Erge.
bung und Ruhe sie seine Drohungen und seine
Härte ertragen hatte , so erschien sie ihm als das
schuldlose Opfer seines Argwohns, und er sich selbst
als ein Barbar. Aber wenn ihn sein feindliches
Geschick an die Worte erinnerte , die sie als Beich .
lende gesprochen , erschien er sich noch viel zu sanft,
und jedes Mal bekam sein Sorsatz, die Ungetreue
den Rest ihres Lebens in ihrem Gefängnisse hin.
bringen zn lassen , neue Nahrung.

Er reiSte regelmäßig jeden Monat , zuweilen
auch noch öfter , auf das Schloß , um zu sehen,
ob seine Befehle pürtttltch vollzogen wurde « . So.
bald er angekommen war, ließ er cS der Unglück,
lichen anzeigcn , uns stellte sich jedes Mal an
die Thür , um »u Horen , wie sie diese Nachricht
aufnahme. Sie wußte mchl , daß er zugegen war,
uns eriunoigte pch immer Mit »hrer sanften Stin».

me theilnehmend nach ihm , und ging dann seuf¬
zend in ihr Gefängnis zurück.

Gewöhnlich blieb der Marchese eine Woche auf
dem Schlosse , und wenn er abreisre , ließ er je¬
des Mal seine Frau fragen , ob sie etwas bedürfe ?
Aber sie verlangte nur immer das Nothwendige,
und vorzüglich Andachtbücher . Er schickte ihr
einst eine sehr unterhaltende Lectüre, allein sie
sandte sie mit der Bemerkung zurück , daß sie nur
solche Schriften zu erhalten wünsche , in denen
sie Nahrung für ihre Geduld und ihren Muth
finden könne.

In dem neunten Monat ihrer Schwangerschaft
ließ die unglückliche Gefangene ihren Gatten drin-
gend um eine Unterredung bitten. Cr schlug die
Bitte hartnäckig ab. Hieraufbar sie, ihr Schreib¬
materialien zu schicken , damit sie nur ein einzi¬
ges Mal an ihn schreiben könne. AlS ihr auch die-
ses versagt wurde , und sie sich so aller Hoffnung
beraubt sah , ihr Herz gegen ihren unerbittlichen
Gatten ausschüttenzu können , machte die Noch
sie erfinderisch , und brachte sie auf den Gedan¬
ken , ihre Zusiucht zu ihrer Geschicklichkeit iin
Sticken zu nehmen . Sie nahm ein weißes Tuch
und »ähre mit ihren Haaren folgende Worte hinein r

Geliebter Mann !
Ich trete jetzt in den neunten Monat meiner

Schwangerschaft , und die Stunde der Geburt mei¬
nes KnideS Ein feindlicher Dämon , der neidisch
auf unier Glück war, hat es vergiftet. Aber frü-
her oder später wird die Wahrheit siegen , und tch



62

weine über deine Leiden , die du dir bereitet ha¬
ben wirst / wenn du meine Unschuld erkennst . Ich
leide / theurer Gatte , aber weniger über den Ver¬
lust meiner Freyheit / alS über den Verlust Kei¬
ms Herzens.. Und dennoch hat sogar deine Härte
etwas Angenehmes für mich. Sie beweist mir
deine Liebe und tröstet mich so . Du bist rurr aus
einem Jrrthum so grausam gegen mich . Mögen
denn auch deÄvegen nie Gewissensbisse deine Ruhe
stören ! Aber fürchte diese in einer andern Rück¬
sicht. Bedenke / daß das Kind / das bald das
Licht erblicken wird / dir angehört. Fang also an /
Vater zu seyN / denn ich bin überzeugt / daß mir
der Himmel einst meinen Gatten wieder schenkt.
Ich habe dich um nichts zu bitten / als um eine
Person / die mir die Dienste leistet / welche mir
meinZustand nicht mehr erlaubt , und um eine Fra »/
welche mir bey meiner Niederkunft die nötyige
Hülfe leisten kann . Lebe wohl !

"
AlS der Marchese das Tuch entfaltete / stutzte er

einen Augenblick und war unentschlossen / ob er
seinen Vorsatz / nie etwas zur Vertheidigung der
Ungetreuen zu lese« / brechen sollte. Aber bald
war er bestimmt , diesen Brief nicht zu lesen. Er
verschloß ihn , und schickte der Unglücklichen fol -
gende Antwort:

»Ich habe ihren künstlichen Brief erhalten, ihn
aber nicht gelesen^ Warum zeigen Sie mir, wie
erfinderisch und gewandt sie find ? Hab' ich nicht
schon den Beweis davon ? Haben Sie sich etwa
einer ähnlichen List bedient , um an Ihren Ge .
liebten zu schreiben, so werde ich es gewiß erfah¬
ren , und dann zittern Sie !

"
Die Marchese seufzte tief, als sie diese grausame

Antwort las , und bedauerte ihren verblendeten
Gatten . Aber fest entschlossen, Alles , was ihr
Geschick über sie verhängen möge, mit Geduld zu
ertragen und ihr Schicksal ganz der Vorsehung
anheimzustellen , bat sie nur ihre Wärterin , ihrem
Manne zu melden , daß die Stunde ihrer Nieder¬
kunft nahe wäre , und daß sie um Befriedigung
der erforderlichen Bedürfnisse bitte.

AlS der Marchese den Brief dieser Frau em -
xfieng , reiste er svgleich nach dem Schlosse ab .
Seine erste Sorge nach seiner Ankunft war , die
Frau des Schloßvogts sogleich in daS Gefangniß
der Marchesa zu schtcken , damit sie ihr den nö -
thigen Beystand leisten könne. Diese Frau war
sehr gutmütyig, und durch ihr sanftes , theilneh .
« endtS Wese« im Stande , die Leiden der Un¬

glücklichen einigermaßen zu mildern , wodurch der
Zustand derselben doch etwas erträglicher wurde .Einige Tage vor ihrer Niederkunft schrieb der
MarciM folgende Zeilen au sie , die er ihr nebst
e >ucr Bleyfeder , um der sie die Antwort unter dasBill « schreiben sollte , zukommen ließ :
, » Ich bitte Sie , hier unten den Vater ihresKindes zu nennen , damit man diesem den Namen

desselben iu der Taufe geben kann , da es den
meinigen nicht führen darf .

"
Die Marchese schrieb den Namen ihres Mannes

darunter , und setzte folgendes hinzu :
»Dies ist der Name des Vaters des Kindes , das

ich unter meinem Herzen trage , der Name dessen,den ich liebe und immer geliebt , den ich immer
liebe» werde , und den ich nie betrogen habe .

"
Der Marchese fühlte bey dem Lesen dieser Zei¬

len eine augenblickliche Rührung ; aber nür zu
bald erschien sie ihm als Schwäche, und sogleich
war sie besiegt . Er rief laut : Wenn Sie den Sohn ,
den Sie mir geboren haben , lieben , so bedenken
Sie , daß Sie ein neues Verbrechen begehen,
wenn Sie ihm einen Bruder oder eine Schwester
anfdringen wollen , indem sie ihn dadurch um die
Hälfte des ihm dereinst zufallenden Vermögens
bringen .

"
Dre Marchesa antwortete sanft und fest : »Sie

allein sind der Vater des Kindes , und ich werbe
bis zum Grabe bey dieser wahren Aussage ver¬
harren.

Erbittert ging der Marchese fort, und ließ eine
Hebamme holen , welche man einige Tage hernach
zu der Marchesa in das Zemmer schloß .

Die Unglückliche gebar eine Tochter . Der
Marchese ließ sich das Kind bringen, es der Pach¬
terfrau übergeben , und einen Wagen anspannen ,
und fuhr nach einem einige Stunden entfernten
Dorfe , dessen Pfarrer er genau kannte , und den
er für eine Amme zu sorgen bat , die bas Kind als
Bäuerin ernähren und großziehen sollte. Zufällig
war gerade das Kino emer Wöchnerin im Dorfe
gestorben, welche sich gern dazu verstand, den Wunsch
des Marchese zu erfüllen . AlS das Kind gerauft
werben sollte , wollte der Marchese es durchaus
nicht aufseinen Namen geschehen lassen ; aber der
Geistliche stellte ihm vor , daß dies durchaus nö-
thig sey , um seine und seiner Gattin Ehre vor der
Well zu retten, wodurch der Haß gegen das Kind
nur immer größer ward.

Als die unglückliche Marchesa erfuhr , daß man
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^ e » Säugling ihrem Manne übergeben wolle, drückte

fir ihn an sich , benetzte ihn mit Thränen , und

gab ihn dann schweigend hi» . Trotz aller Lei¬
den , überwand sie alle körperlichen Schmerzen,
und ihre Gesundheit litt wenig nnter der An¬

strengung . Ihr Gatte blieb diesmal länger als

gewöhnlich auf dem Schlosse , um die völlige Her-

stellung der Wöchnerin abzuwarten .
Nach einigen .Wochen faßte sich die Frau des

Schloßvogts ein Herz , und sagte frey : Gnädi¬
ger Herr , wie verebrunqswürdig ist Ihre Frau
Gemahlinn ! Welche Geduld ! Welche Sanstmuth !
Welche Güte ! Sie verzehrt sich in Gram und
Schmerzen , und doch entschlüpft ihr keine Klage
über Sie ! Wenn ich Sie zuweilen gerührt bekla¬
gen wollte , so sagte Sie : beklage sie nicht mich,

sondern meinen Mann , der noch mehr leidet als
ich. Die Unschuld leuchtet ihr aus den Auge»
und liegt deutlich auf ihrem Gesicht . Nein, gnä¬
diger Herr , ich will darauf schwören , die gnädige
Frau ist unschuldig . Man hat sie verlaumdet,
man hat Sie betrogen ! Sie werden es vielleicht
zu spät einsehen , und dann umsonst ihre Härte
bereuen.

Diese Rede rührte den Marchese tief — aber
das unselige Bekenntniß im Beichtstuhl stand zu
fest in seine Seele gegraben , und die Eifersucht
hatte sein Herz mit zu großer Rachgier erfüllt.
Er gebot der Frau zu schweigen , und hieß sie ge¬
hen .

'

(Die Fortsetzung folgt.)

' Bezirksamtliche Bekanntmachungen .

Lahr . ^Steigerung .) Die Pfleger der Weis -
gerber Johann Georg Scholderschen Kinder
dahier wollen Montags den ?7 . d . Nachmittags 2
Uhr ans der GemeindS - Stubc Dinglingen ,
wiederholt, jedoch zum letztenmal zu eigen ver¬
steigern lassen :

1 Sr . 69 Ruthen Acker am Berg im Nord -
feld mit Klee.

i Sr . 4o Ruthen Acker bei der Reibe neben
Andreas Noll , und

1 Sr . 38 Ruthen Acker in der Schncidhecken ,
wozu die Liebhaber andurch cingeladen werden:

Lahr den 24stcn Febr . 1815 .
Großherzogl. Amts-Revisorat.

Greiffenberg .

2 . Versteigerung .) Zu Tilgung der Passiv-
Schulden des Vogt Andreas Wehrle vom Lan-
gcnhard wird bis Donnerstagden 9ten Merz d. I .
Nachmittags um 2 Uhr auf der GemeindS -Stube
zu Sulz cigenthümlich versteigert :

Ein auf dem Langenhard gelegener Bauern .Hof
und Hofgut, bestehend in einer anderhalbstöckig -
ten Wohnung mit Scheuer , 2 Stallungen und
einem Schopf ; auch einer neuen noch nicht ganz
ausgebauten Behausung ; nebst ohngefähr 6o Sr .
Ackerfeld , so in ständigem Bau ist , 233 Sester
Reukfeld und 20 Sr . Mattfeld.

Wozu die Liebhaber , welche alles vorher in

Augenschein nehmen können , eingeladen sind .
Der Steigerer hat neben Erfüllung der bei der
Versteigerung bekannt gemacht werdenden Bedin¬
gungen für den Steigschilling hinreichende Cau-
tion zu leisten.

Lahr den 20sten Febr . 1815.
Grotzherzostl . Bezirks- Amt.

Frhr . v. Liebeustein .

2 . fKutidnrachung in Hinsicht auf die zu Elzach
abgehaltenwerdende Jahr -und Viehmärkte. ) Um
künftigen Mißverständnißenzuvorzukommen , wird
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß in Zu¬
kunft die hiesigen 5 Jahr -und Viehmarkttäge ohne
alle zu besorgende Verlegung an folgenden Tage »
werden abgehalten werden :

a) An dem Mathias -Tag oder 24. Hornung.
b) An dem Georgi-Tag oder 23 . April.
c) An dem Johanni -Tag oder 24 . Juni .
ä) An dem Magnus -Tag oder 6. September.
«) An dem Simon Judä -Tag oder 28. Oktober.

Weil aber die Freitage , Samstage , Sonn -
und andere Feyer-Tage , aus verschiedenen Rück¬
sichten als Jahrö -und Viehmarkts - Täge vermiede»
wepden müßen, so werde » die Jahrö - und Vieh-
Markts - Tage immM bei eintretendem Falle de»
folgenden Montag , oder wenn derselbe ebenfalls
ein gebotener Feycrtag wäre, den Dienstagidarauf
abgehalten werden . Ans diesem Grunde wird in



dem künftigen Jahre der erste Jahr - und Vieh-
markt Momags den 27. Hornung statt finden .Da die hiesigen Jahrs -Viehmärkte sowohl der
benachbarten Gegend , die einen bequemen und
nichtkostspieligen Absaz ihres ViehS wünschen muß ;als den entfernten Landbewohnern , die bei einer
Zusammenstellung von vielem Vieh ihr Bedürfniß
leichter und wohlfeiler zu befriedigen Gelegenheit
finden , zureichende Vortheile versprechen ; so rech¬net man um so mehr auf einen zahlreichen Be¬
such , als eine unbedingte Freiheit von allen Ab-
gaben , mit Ausnahme der Diehkaufs-Attestate zn-
gesichert , und für jede mögliche Bequemlichkeitwird gesorgt werden.

Elzach den 6 . Oktober 1814.
Großherzogliches BezirkS - Amt .

B e r o l l a .

Stadtraths Be
2 . Versteigerung . ) Montags den 3 . April des

Nachmittags um 2 Uhr will Georg Kämmerers- eö MezgerS Wittib auf hiesigem Nathhaus für
eigen versteigern lassen , ober aus der Hand ver-

DieMigen . welche a» nachstehende Personen et« «zu fordern hauen , werden andurch . t>« Verlust ihrer For¬derung , zur Liquidationderselben , auf nachbemeldre Lageund Orte , unter Mitdringung der Beweis - Urkunde»vorgeladen :
2 . Zu Dinglingen . An den gantmästgen ChristianWickert im daflgen 'Rorhmännlewirthshaus auf Frey-

ag den lO. Merz d . I ., v- r d»S Kommissariat.
Lahr den 17 . Febr. 1315 .

Großherzvgliches Bezirks-Amt. ?
Frhr . » . Liebenstrin

r . Zn Dinglingen . An die in Gant gerathene» !Andreas Berneischen Eheleute auf Freptag den 10 . jMerz d. I . , im Rvthmännlewirthshaus daselbst vor da^
Kommissariat.

Lahr den . z- Febr. i » re .
Grvßherzogliches Bezirks-Amt

Frhr . v. Liebenstein .

a n n t m a ch u 11 g e n.
kaufen :

78 Ruthen Ackerland hinter der Stadt .
Lahr den 21 . Februar 1815.

Stadtrath dahier.

Bekanntmachungen .
fSchieß -Anzeige.) Den Herrn Schüßen . Lieb¬

habern , so auf das schon bekannte Pferd - Schießen
suscribirt haben , wird hiermit bekannt gemacht ,
daß d .-s Schießen insofern fein Regenwekker ein -
trttt auf Momag den 3/sten dieses LlionatS Nach¬
mittags um t Uhr auf dem hiesige » Schützen -Haus
seinen Anfang nehmen , und so lang fortdauernwird, bis sämmrltche L 00 S anSgeschoßen find.

Lahr den 23 . Zebr . 1815 .
ex Lommirxions

Maler , Prokuralor .
2 . sWohnnng zu verleimen .) Bei Samuel

Fiugado ist eine bequeme Wodnuug mit drei Zim¬
mern und 2 Kammern zu verleimen , die Liebha -
her mögen es daselbst ciusccn .

3. sAcker -Vcrleonung.) Apotbeker Widmann
will 3 Sr . 11 Ruthen Acker avdcm oöern Thirr -
ganen - und 1 ^ Sr . am Saudweg mit Weizen
angeblümt, auf eine 6jährige Lehnung verpachten .

18 sBadische Vorschuß - Scheine werden zu kau .
ft » gesucht.) Ein hiesiges Handels - Haus sucht

Badische Vorschuß -Scheine zu kaufen . Ausgeber
dieses sagt welches .

st . Darren zu verkaufen. ) Unterzeichneter ist
gesonnen , seinen st8 Ruthen großen Garten im
Schloßplatz , zwischen Herrn Kreidel und Schrei -
ner Fing ad 0 , . entweder aus der Hand zu ver¬
kaufen , oder solchen Montags den 2 . dieses des «
Nachmittags um 2 Uhr auf hiesigem RaihhauS un¬
ter annehmlichen ConLitionen versteigern zu las¬
sen .

Lahr den 13 . Febr . 1815.
C. P . Fischer ,

Handelsmann.
fNeue Schriften .) Bei Ausgeber dieses ist neu

angerommen und um beigesetzte Preise zu haben : )
Rede bei dsr freyerlichen Einweihung der neuen

kathol . Stadt -Pfarrkirche zu Karlsruhe am 26.
Dez . 1814 , gehalten v . Dr . Brunner , Großh. i
Bad . geistl . Ministerialrathe und Stadtdechame. - ^
( Der Ertrag ist für arme Schullinder bestimmt .)

1» kr .
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